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dinatensystem ein. Die Summe v 4- w = V| + W|

f| 4- W2
bildet

die vierte Ecke des von v, 0 und w aufgespannten Parallelo¬
gramms (siehe Abbildung 15.4).

Abbildung 15.4 Der Punkt v 4- w entsteht durch Abtragen von w auf v, er ist
eine Ecke des durch v. 0 und w aufgespannten Parallelogramms.

Wir können auch sagen, wir tragen den von 0 nach w wei¬
senden Pfeil gleich lang und gleichgerichtet von v aus ab.

Abbildung 15.5 Der Punkt v - w entsteht durch Addition von w zu v.

Bei der Differenz ist die Situation die gleiche, da v — w =
v 4- ( — w) gilt. Der Vektor v — w = । U 1 | ergänzt

\V2 — W2/
also v, — w und 0 ebenfalls zu einem Parallelogramm (siehe
Abbildung 15.5). Wir erhalten also v — w durch Abtragen
von von — w auf v.

Nach der Regel Endpunkt minus Anfangspunkt tragen wir den
Pfeil mit Endpunkt v und Anfangspunkt w vom Ursprung 0
aus ab (siehe Abbildung 15.6).

Abbildung 15.6 Der Punkt v - w = a - b= (v - w) - 0.

Für alle Punktepaare a. b mit a — b = v — w sind die Pfeile
mit Endpunkt a und Anfangspunkt b gleich lang und gleich
gerichtet.

Kurz: Es gibt eine einzige Translation,also ParallelVerschie¬
bung. die die Anfangspunkte in die Endpunkte überführt
(siehe Abbildung 15.6). also w in v, b in a oder auch 0 in
(v - w).

Anwendungsbeispiel Das Superpositionsprinzip besagt:
Wirken auf einen Körper verschiedene Kräfte, so ist der Ef¬
fekt wie das Wirken einer einzelnen Kraft, der resultieren¬
den Kraft. Diese ist die vektorielle Summe der verschiedenen
Kräfte (siehe Abbildung 15.7).

Abbildung 15.7 Wirken auf einen Massenpunkt Kräfte ein, so ist die resultie¬
rende Kraft die vektorielle Summe der einwirkenden Kräfte.

Die Multiplikation von Vektoren mit Skalaren
kann man geometrisch interpretieren

/ D।\Wir gehen von einem Punkt v = e R“ und einem
\v2/

Skalar Ä G R aus. In Abbildung 15.8 stellen wir X • v für ver¬
schiedene Werte von X in dem gegeben Koordinatensystem
dar.

Abbildung 15.8 Die Punkte Ä u, Ä v, k w für Ä = 2 und X = —I im R2.

Aus der Abbildung 15.8 geht hervor, dass X • v der Bild¬
punkt von v bei einer Streckung mit dem Zentrum 0 und dem
Streckfaktor X ist, die Abbildung zeigt diese Streckung zum
Streckfaktor X = 2 sowie jene zum Streckfaktor X = — l .






